
Hans-Peter Metzler 
setzt auf konstruktives 
Teamwork: Bestehende 
Partnerschaften vertie-
fen und neue schließen.

FELDKIRCH. Vorarlberger Ex-
portbetriebe werden 2017 er-
neut Österreichmeister, und 
das Ländle bleibt Spitzenrei-
ter in der Lehrausbildung, 
informiert der Präsident der 
Vorarlberger Wirtschafts-
kammer, Hans-Peter Metzler, 
dem es um Inhalte und kons-
truktive Zusammenarbeit im 
Land geht. Parteipolitik sei 
eher nicht seine Welt. Neben 
gutem Teamwork innerhalb 
der Wirtschaftskammer Ös-
terreich ist es für ihn aber 
erfreulich, dass Vorarlberg 

immer schon einen recht ei-
genständigen Weg gegangen 
ist. Diesen gelte es auch wei-
terhin zu beschreiten. Das 
Wichtigste sei, im Land Posi-
tives zu bewirken. Hans-Pe-
ter Metzler setzt auf partner-
schaftliche Zusammenarbeit 
sowohl bei der Aufwertung 
der Lehre gemeinsam mit 
der Arbeiterkammer wie 
auch zwischen bäuerlichen 
Betrieben, der Landwirt-
schaftskammer und der Tou-
rismus- und Gastronomie-Be-
triebe. Regionale Initiativen 
will Hans-Peter Metzler noch 
viel intensiver unterstützen, 
denn: „Gemeinsam wird po-
sitive Entwicklung gelingen.“

Welche sind die Good News für 
die Unternehmen, die Arbeit-

nehmer und die Wirtschaft 
2017 im Land?
METZLER: Vorarlberg wird wie 
bisher dank unserer starken 
exportierenden Wirtschaft 
auch 2017 der österreich-
weite Exportmeister sein. 
Und der Spitzenreiter bei 
der Lehrausbildung: Über 50 
Prozent der jungen Men-
schen werden sich für eine 
Lehre in einem Vorarlberger 
Unternehmen entscheiden. 
Gleichzeitig werden wir die 
Lehrausbildung weiterentwi-
ckeln und ihre Attraktivität 
steigern, die Unternehmen 
noch besser unterstützen 
und die motivierten Ausbil-
der weiter aufwerten.

Was macht den Standort Vor-
arlberg in Zukunft attraktiv? 

Stichworte: Ei  zienz, Bürokra-
tieabbau.
METZLER: Die Wirtschaftskam-
mer Vorarlberg und das Land 
Vorarlberg sind weiterhin 
gemeinsam auf einem guten 
Weg – die Zusammenarbeit 
nach Vorarlberger Art mit 
gemeinsamen Projekten von 
Digitalisierung bis Deregulie-
rung wird eine Benchmark in 
Österreich sein.

In vielen Bereichen wie Umwelt, 
Energie, Landwirtschaft-Gas-
tronomie-Tourismus wurden 
bereits zukunftsträchtige 
Initiativen gestartet und wer-
den Partnerschaften bereits 
erfolgreich gelebt. Wie sieht es 
damit heuer aus?
METZLER: Es geht darum, 
bewährte bestehende Part-

nerschaften zu vertiefen 
und neue Partnerschaften 
zu schließen: Die Aufwer-
tung der Lehre werden wir 
gemeinsam mit der Arbeiter-
kammer vorantreiben, die 
Zusammenarbeit mit den 
bäuerlichen Betrieben und 
der Landwirtschaftskammer 
im Bereich Tourismus wird 
weiter gestärkt werden, 
regionale Initiativen 
werden noch intensiver 
unterstützt werden. So 
wird uns allen gemein-
sam eine positive 
Weiterentwicklung 
im Land gelingen. 
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Guten Mutes
Willkommen in 2017, wir be-
grüßen Sie mit einer Zeitung 
voller guter Nachrichten. 
Mit „Good News“ wollen wir 
Ihnen zum Beginn des neuen 
Jahres vor Augen führen, 
dass unsere Welt beileibe 
nicht nur schlecht ist: sie hat 
viele gute Seiten – und viele 
Menschen, die dafür eintre-
ten, dass sich die Dinge zum 
Guten verändern. 

Es war Vorarlbergs Wirt-
schaft, zunächst mit der 
Stickerei, der Textilindustrie, 
dann der Metallindustrie 
und den äußerst innovativen 
Vorarlberger Unternehmen, 
welche die Grundlage für 
breiten Wohlstand in Vor-
arlberg geschaf en hat. Und 
heute sind die Aussichten 
im Drei-Länder-Eck zwi-
schen Bodensee und Arlberg 
vergleichsweise prächtig, vor 
allem dank der Kreativität, 
Kontinuität und Präzision, 
die uns Alemannen nachge-
sagt wird.

Natürlich gibt’s 2017 auch 
Unwägbarkeiten. Heute aber 
wollen wir das Jahr mit ei-
nem Lächeln im Gesicht be-
ginnen, das untrüglich zeigt: 
Wir dürfen guten Mutes sein 
für 2017. 

Ich wünsche Ihnen persön-
lich namens aller Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der 
Vorarlberger Nachrichten, 
dass 2017 Ihnen erfreuliche 
Überraschungen bringt. Ein 
gutes Neues Jahr!

Herzlichst, Ihr

Editorial

Gerold

Riedmann
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VN-INTERVIEW. Hans-Peter Metzler (51), Präsident der Wirtschaftskammer Vorarlberg

„Export, Lehre und Kooperationen sind Good News 2017“

Hans-Peter Metzler: 

„50 Prozent der jungen 

Leute entscheiden sich 

für die Lehre.“

2017 soll zum Entwick-
lungsjahr für die „Mar-
ke Vorarlberg“ werden. 
Land drückt in dieser 
Frage aufs Gaspedal.

BREGENZ. Die Gründe dafür 
liegen auf der Hand: In einer 
vor geraumer Zeit durchge-
führten Umfrage gaben 86 
Prozent der Vorarlberger an, 
mit ihrem Leben zufrieden 
oder sogar sehr zufrieden zu 
sein. Der Vorarlberger Wert 
ist der höchste in ganz Ös-
terreich. Das Ergebnis ist für 
LH Markus Wallner „kein 
Zufall, sondern ein Resultat 
der Zusammenarbeit vieler 
Menschen“. Für ihn „ist es 
an der Zeit, diesem Vorarlber-
ger Lebensgefühl einen Aus-
druck zu verleihen“, erklärt 
Wallner. Man wolle deshalb 
im neuen Jahr eine „Marke 
Vorarlberg“ entwickeln. 

Zu den attraktivsten Regionen
Vorarlberg zähle zu den at-
traktivsten Regionen Euro-
pas. Auf nahezu einzigarti-
ge Weise vereine das Land 
eine hohe individuelle und 
soziale Lebensqualität mit 
einer äußerst innovativen 
und nachhaltig orientierten 
Wirtschaft. „Die positive 
Stimmung im Land ist kein 
Zufall, sondern das Ergebnis 
von nachhaltigen Spitzenleis-
tungen, die im Laufe der Jah-
re erbracht wurden“, meint 
Wallner. Dazu zählen für den 
Landeshauptmann:  „Ein 
konstant hohes Wirtschafts-
wachstum, immer mehr 
Menschen haben einen siche-
ren Arbeitsplatz, eine leben-
dige Kulturszene, steigende 
Gästezahlen, beinahe jeder 
Zweite ist ehrenamtlich tätig, 
und das Land verfügt über 
eine enorme landschaftliche 
Vielfalt.“ Darüber hinaus 
sei Vorarlberg  sicher: „Wir 
weisen die höchste Auk lä-
rungsquote Österreichs auf, 
besitzen eine verlässliche Inf-
rastruktur und ein modernes 
Netz im öf entlichen Verkehr. 
Und die Finanzen des Landes 
sind im Lot, und der Schul-
denstand ist niedrig.“

Von verinnerlichten Tugenden
Für ihn ist es „die Vorarlber-
ger Art“, die das Land so er-
folgreich macht. „Es ist das 
Miteinander von Mensch, 
Wirtschaft, Kultur und Na-
tur, Traditionsbewusstsein 
und Fortschrittlichkeit, das 
Selbstbewusstsein und die 

gelebte Bescheidenheit so-
wie die Weltof enheit. Die-
se positiven Tugenden, die 
in Vorarlberg verinnerlicht 
wurden, machen uns zurecht 
stolz auf unser Land“, betont 
Wallner. Es sei der pragmati-
sche und lösungsorientierte 
Zugang, der das Land auch 
in schwierigen Zeiten stabil 
gehalten habe. Und gerade 
die vergangenen Monate hät-
ten  einmal mehr vor Augen 
geführt, dass es gerade in un-
sicheren Zeiten wichtig sei, 
sich auf seine Stärken und Tu-
genden verlassen zu können.  
Wirtschaft und Gesellschaft 
seien immer komplexeren 
und härteren Einl üssen aus-
gesetzt. „Die Identität und 
die besondere Vorarlberger 
Lebensart zu erhalten, ist 
eine ganz besonders wichti-

ge Herausforderung. Deshalb 
wollen wir gemeinsam mit 
unseren Partnern dieses Wer-
tegerüst, diese Vorarlberger 
Art, zu einer ‚Marke Vorarl-
berg‘ verdichten.“

Emotionen verdeutlichen
Die dahinter liegenden Ziele 
verdeutlicht Wallner so: „Wir 
wollen diese positive Stim-
mung dem Land gegenüber 
kanalisieren. Einerseits, um 
unsere Werte und Emotionen 
zu verdeutlichen, anderer-
seits aber auch, um uns von 
Mitbewerbern durch Indivi-
dualität abzusetzen.“ Man 
werde mit der Entwicklung 
dieser Marke, die in einem 
ersten Schritt vor allem nach 
innen gerichtet sei, in Kürze 
starten, verspricht Wallner. 
Als übergeordnetes Ziel wolle 
man mit der Marke eine star-
ke Wiedererkennbarkeit er-
reichen, quasi ein Gütesiegel, 
das die einzigartige „Vorarl-
berger Art“ verkörpere.  

Pulsierendes industrielles Herz
Vorarlberg stelle für ihn ei-
nen attraktiven Lebensraum 
mit einer erfolgreichen Wirt-
schaft und einem pulsieren-
den industriellen Herzen 
dar, betont Wallner. Die hohe 

Dichte an erfolgreichen, in-
ternational orientierten Un-
ternehmen und ein starkes 
Rückgrat aus leistungsfähi-
gen Klein- und Mittelbetrie-
ben würden wesentlich zur 
Lebensqualität und zur Si-
cherung der Sozialsysteme 
beitragen. „Unser hochwer-
tiger Lebensraum mit intak-
ten Naherholungsgebieten 
trägt ebenso zum Erfolg der 
Unternehmen und ihrer Mit-
arbeiter bei wie international 
wettbewerbsfähige Rahmen-
bedingungen, um die wir 
uns ständig bemühen müs-
sen.“ Der Standort Vorarl-
berg sei sowohl für Betriebe 
als auch für die Bevölkerung 
positiv aufgeladen, dennoch 
schlummere noch Potenzial 
in der „Marke Vorarlberg“. 
  Genau dort setzt auch die 
Vorarlberger Industriellen-
vereinigung mit Präsident 

Martin Ohneberg an der Spit-
ze an. Die Vereinigung hat 
im Frühling 2016 unter dem 
Titel „Vom Mittelmaß zur 
Exzellenz – Strategie für ein 
wettbewerbsfähiges, lebens-
wertes Industrieland Vorarl-
berg“ eine Industriestrategie 
präsentiert. 

Prozess nahm 2016 Fahrt auf
Drei strategische Stoßrich-
tungen, nämlich Innovation, 
Intelligenz und Vernetzung, 
sowie 35 konkrete Maßnah-
men zeigen darin auf, „wie 
wir die Standortbedingun-
gen in einzelnen Bereichen 
im Vergleich zu den besten 
internationalen Standor-
ten verbessern können, be-
tont Ohneberg. Eine dieser 
Maßnahmen ist die „Marke 
Vorarlberg“, die ebenso wie 
alle anderen Maßnahmen di-
rekt in Vorarlberg umgesetzt 
werden könnten. Seither 
sei bereits einiges ins Rollen 
gekommen, unter anderem 
wurde der Handlungsbedarf 
zur Markenbildung erkannt 
und der Bildungsprozess 
nimmt Fahrt auf, freut sich 
der Präsident.

Südtirol erfolgreiches Beispiel
„Es geht dabei um die Ent-
wicklung einer Marke, die 
das Image des Landes als at-
traktiver, wachsender, erfolg-
reicher und sicherer Lebens-
raum für Unternehmer und 
Beschäftigte noch stärker 
nach außen repräsentiert. Es 
geht um ein Image, das den 
Bewohnern, insbesondere 
der jungen Generation, und 
den Besuchern die Vorteile 
und Notwendigkeit der Ur-
banität und Regionalität Vor-
arlbergs vermittelt“, betont 
Ohneberg. Eine solche Marke 
könne freilich auch das Bild 
des Landes nach innen schär-
fen und die Identii kation der 
Bevölkerung mit ihrem Hei-
matland stärken. 

Als erfolgreiches Beispiel 
verweist Ohneberg auf Süd-
tirol, das sich als integrierte 
Lebenswelt des 21. Jahr-
hunderts positioniert habe. 
Die Voraussetzungen, dass 
sich der Standort und damit 
die „Marke Vorarlberg“ im 
Wettbewerb um Lebensqua-
lität, Arbeitskräfte, Kunden, 
Know-how und Kapital be-
haupte, seien hervorragend. 
„Jetzt gilt es, mit der einheit-
lichen Gestaltung und Füh-
rung einer ,Marke Vorarlberg‘ 
das zusätzliche Potenzial zu 
erschließen.“

Wir wollen ge-
meinsamt mit 

unseren Partnern 
die Vorarlberger Art 
zu einer ,Mar-
ke Vorarlberg‘ 
verdichten.
LH MARKUS
WALLNER

„Marke Vorarlberg“ im Visier

Soll erarbeitet und zu einem Gütesiegel für das Land werden: die „Marke Vorarlberg“.

Es braucht zu-
nächst einen 

intensiven Dialog 
nach innen, einen 
strategischen Mar-
kenbildungsprozess.
MARTIN OHNEBERG, IV




